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Aufwaris und vorwärts.
lAm Wochenschlutz.)

Wenn wir nicht tiefer in uns hineinsehen und wenn
wir nicht mit freierem Blick unsere Umwelt betrachten,
so möchten wir wohl auch in diesen Tagen , wo alles in
der Natur zu neuem Leben erwacht und aufwärts und
vorwärts strebt, und wo der heilige Geist der Pfingst-
tage uns zu neuem Sinn und neuem Lebensmut erwecken
soll, vergessen, wieviel Gutes und Lebendiges in
uns und in der Welt steckt, das aufwärts und
vorwärts will : Es bedarf in diesen Tagen schwerster
Arbeit und ernster Not im Innern wie an den Fronten einer
starken Selbstbesinnung,um sich der wirklichen Werte der Well
bewußt zu werden. Der Kleinmütige wird leicht ver¬
zagen, wenn er nur die Schwere der Känwfe an der
Front und etwa in Prxußen beobachtet und mit ängst¬
licher Sorge von Stunde zu Stunde abwägt ; der Zag¬
hafte wird verbittern , wenn er nur auf die Einschrän¬
kungen und Wirrnisse im Innern siebt, wenn er nur
daran denkt, daß nun die Brotration verkürzt und manches
andere erschwert werden soll. Ganz anders denkt der¬
jenige, der über sich, über die Sorgen hinauszusehen ge¬
lernt hat. Er übersieht nicht die Sorgen des Alltags und
die Mühen der Kämpfe, er sieht sie sogar genauer, weil
er sich weit uninteresierter ihnen gegenüber fühlt , als der¬
jenige, der sich mit all seinen Sinnen ihnen opfert. Aber
der Mutige und Kräftige sieht in diesen Sorgen und
Wirrnissen nur einen Teil des lebendigen Lebens, und er
steht ebenso und noch stärker das , was über die eigenen
und fremden Sorgen zu einem besseren Leben hinaus¬
führen soll. Dadurch wachsen seine Kräfte , und die Be¬
drängnisse des Augenblicks werden geringer . Er nimmt
die Mühen als etwas Notwendiges , aber er weiß, daß sie
zu überwinden sind, wie auf den Winter der Frühling und
auf die Nacht das Licht folgt.

Dieses ernsthafte Streben nach aufwärts und vorwärts
wird uns gerade in diesen Pfingsttagen mit ihren inneren
und äußeren Sorgens aber auch mit ihren äußeren und
inneren Ausblicken und Hoffnungen von neuem Lebensmut
und Lebensausdauer geben. Wenn wir uns in der
Welt richtig Umsehen, fehlt es nicht an guten Aus-
blicken , nicht an Kraft und Stärke für ans und unsere
Kinder. Der Kampf im Westen holt zu einem neuen Auftakt
aus , er sammelt die Kräfte, um vorwärts und aufwärts zu
dringen und dem Kriege ein endliches Ende zu bereiten.
Im Innern hat der Kampf um das preußische Wahlrecht
die Gemüter so aufgeregt, daß wir die Überzeugung haben
dürfen, darüber hinaus geht es nicht und daß in der
höchsten Wirrnis auch am leichtesten ein Ausweg zu finden
sein wird . Die Kämpfer um das Wahlrecht von beiden
Seiten werden sich an das alte Wort Bismarcks erinnern,
daß das ganze Verfassungsleben ein beständiger Kompromiß,
ein gegenseitiges Nachgeben sei. In der gleichen Rede, in
der Bismarck dieses historische Wort sprach, kam seine
Zuversicht auf Deutschlands Aufstieg in den berühnsten
Worten zum Ausdruck: . Meine Herren , setzen wir
Deutschland sozusagen in den Sattel , reiten wird es schon
können." Das ist der Wille eines großen Menschen nach
aufwärts und vorwärts , das unbedingte Vertrauen in die
Zukunft, und der Ausdruck der eigenen Kraft , dieser
Zukunft dienen zu können. Daran sollten wir uns ein
Beispiel nehmen.

In der friedlichen Außenpolitik sieht es sylppathischer
denn je aus . Die Äußerungen der deutschen und öster¬
reichischen Regierungen über die Ergebniffe der letzten
Kaiserzusammenkunftberechtigen zu den größten Hoffnungen
für dir mitteleuropäische Zukunft . Sie sind ebenfalls
ein Streben nach aufwärts und vorwärts , denn sie
wollen den Zweibund ausbauen und vertiefen, und es ist
zweifellos, daß sie das nicht nur allein unter sich, sondern
auch in irgendeiner Verbindung mit der Türkei und mit
Bulgarien durchsetzen werden. Damit ist eine neue
europäische Politik geschaffen, die über den Krieg hinaus
die Zukunft der Völker dieses Bündnisses in Wirtschaft
und Politik sichert. x . ..Aber auch tn unserer inneren wirtschaftlichen
Politik brauchen wir nicht zu verzweifeln, trotz der Ver¬
kürzung der Brotration . Wir sollten aber auch hier das
Erfreuliche sehen, den Ersatz durch Zucker, Dörrgemüse
und Nährmittel , die Möglichkeit, die bittere Notwendigkeit
wesentlich erleichtert zu bekommen.

DaS Ziel allen menschlichen LebenS , in dm
Wirrnissen und Bitternissen nicht zu verzweifeln, im Un¬
glück darüber hinauszusehen und in der Nacht voll Gewiß¬
heit die neue Morgenröte zu erwarten , — dieses höchste
Ziel aller Weltanschauung und Philosophie , aller Politik
und Wiffenschast, wird unS in diesen schönen Tagen deS
Frühlings wesentlich erleichtert. Alles um unS herum
blüht und knospet, und das liebliche Fest, daS
von jeher als die Geburt nicht nur eines
neuen Geistes, sondern auch eine- allgemeinen neuen
Lebens besungen worden ist. gibt unS. ob wir wollen
oder nicht, neuen Mut , in diesem Leben , um mit Goethe
zu sprechm, lebendig zu bleiben. Dieses Wort : »So
lang man lebt, sei man lebendig" mag uns ein Wegweiser
und ein Leitstern über das Fest hinaus sein. Es f^hrl
uns zu Mut und Ausdauer , zu Kraft und festem Willen,
es führt uns aufwärts und vorwärts.

wahrscheinlich, daß das Deutsche Reich, Österreich un!
Ungarn im neuen Wirtschaftsjahr als gemeinsames Auf-
bringungsgebiet behandelt werden und selbstverständlich
auch ei» gleichartiges Aufbringnugssystcm annehmen müssen.

Wie von Berliner zuständiger Seite mitgeteilt wird,
finden tatsächlich zurzeit über die Frage , ob es möglich
wäre, zwischen Deutschland und Österreich-Ungarn gemein¬
same Wirtschaftspläne zur Versorgung ihrer Völker mii
Lebensmitteln während der Kriegszeit zu vereinbaren,
unter den beteiligten Ressorts Verhandlungen statt. Es
kann indes nicht die Rede davon sein, daß Deutschland,
Österreich und Ungarn als gemeinsames Aufbringungs¬
gebiet behandelt werden. Von deutscher Seite muß aller¬
dings verlangt werden, daß bei der Bewirtschaftung der
Ernten die scharfen Erfassungsmaßnahmen , die in Deutsch¬
land durchgeführt werden, auch in der verbündeten Doppel¬
monarchie Anwendung finden.

Ausbau des deutsch-österreichischen Biindniffes.
Wien , 17. Mai . Die „Neue Freie Preffe " erfährt von

einer Berliner unterrichteten Stelle Einzelheiten über den
neuen Bündnisausbaur Beide Reiche werden als gleich,
berechtigte Faktoren in das Bündnis cintrete » . Von irgend¬
einer Abhängigkeit Österreich-Ungarns kann nicht die Rede
sein. Das Bündnis trägt in militärischer , politischer und
wirtschaftlicher Beziehung rein defensive» Charakter.
Deutschland und Österreich-Ungarn sind nach wie vor zu
einer Berständignng mit den Gegnern bereit . Die Mittel¬
mächte denken nicht an Schutzzölle, woraus sich ergibt , daß
ihre Wirtschaftspolitik keinen «»greifenden Charakter trägt.

Militärische Vereinbarungen der Mittelmächte.
Budapest , 17. Mai . Über die neuen militärischen Verein¬

barungen zwischen Deutschland und Österreich-Ungarn liegen
nunmehr Einzelheiten vor. Der gemeinsame Schutz macht eine
einheitliche Ausgestaltung der Armeeleitung nach jeder
Richtung hin notwendig. Das bedingt auch eine Annäherung
in der Bewaffnung und Ausrüstung. Die militärischen Ver¬
einbarungen werden auf völlig paritätischer Grundlage
erfolgen. Die obersten Befehlsrechte bleiben unberührt, ebenso
die Rechtê der Parlamente , so daß durch die Vereinbarung
die Selbständigkeit der ungarischen Armee keine Abänderung
erfährt.

Nie Wett im Kriegsjahr 191 $ .
Ganz anders , als unsere Feinde es hofften, hat sich

im Laufe des Jahres 1917/18 die Weltlage gestaltet. Mil
dem Ausscheiden Rußlands aus der Zahl unserer Gegner

hat sich ein Ereignis vollzogen, das sich der Vierverba
wohl kaum hätte träumen lassen. Freilich, ein Blick c
die Karte zeigt, wie groß noch immer die Überzahl unf
Feinde ist, aber wenn wir die Lage mit jener vor Begi
des russischen Zusammenbruchs vergleichen, so wird u
klar, wie stark im Jahre 1918 die Wagschale sich zu unk«
Gunsten senkt.
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Wirischafksplari der Mittelmächte.
Wien , 17. Mai. '

In einer Unterredung mit einem Vertreter der deutschen
Aararvartei erklärte Ministerpräsident v. Seidler . eS fei

Balfour über den Brief Kaiser Karls.
Erklärungen im Unterhaus «.

> ->• Rotterdam , 17. Mai.
Der Brief Kaiser Kar » an den Prinzen Sixtus war

heut Gegenstand einer längeren Aussprache im Unterbause.

Aus eine Anfrage, wesyaiv ote Verhandlungen abgebrochen
wurden, teilte Balfour , der Staatssekretär des Äußern, mit:

ES handelte sich um einen Privatbrief , von dem nach
dem Willen des Schreibers nur Frankreichs und Englands
Ministerpräsidenten, sowie der französische Präsident und
der englische König Kenntnis erhalten sollten. Wenn
weiter gefragt werde, ob die Verhandlungen abgebrochen
wurden, weil die französische Regierung nicht zufrieden
war mit der Rückerstattung von Elsaß -Lothringen von 187 « ,
sondern weiteres Gebiet beansprucht habe, nämlich das¬
jenige, das im Jahre 179 « bezw . 1814 z« Elsaß -Lothringen
gehörte, so mutz demgegenüber betont werden : Es könn,
keine Rede davon sein, daß jenes vergrößerte oder er¬
weiterte Elsaß - Lothringen ein Krtegsztel der Ver¬
bündeten sei. -i

Zum Schluß führte Balfour aus , der französisch,
Kammerausschuß sei zu dem Schluß gekommen, daß der
Brief nur geschrieben wurde , um die Verbündeten zu
trennen. Wenn die Mitglieder des Ausschuffes Vorurteile
gehabt hätten, so wären sie sicher zugunsten des Friedens
zeltend gemacht worden , der den Franzosen Elsaß-Lothringen
lurückgab, denn in dem Brief des Kaisers war ein Wink
rnthalten, daß der Kaiser in dieser Hinsicht auf seine Ver¬
bündeten einwirken würde , und wodurch dem Krieg ein
Ende gemacht worden wäre . Wenn irgendeine Möglichkeit
bestanden hätte, daß der österreichischeAnttag die Grund¬
lage für einen ehrenvollen Frieden hätte abgeben können,
io würde das selbstverständlichder Kammerausschuß gerügt
haben, daß die ftanzösische Regierung oder der Premier-
ninister eine solche Gelegenheit zunichte gemacht hätten.

Frankreichs Ultimatum an die Schweiz.
Ein neuer Gewaltstreich des Verbaudes.

Die Verhandlungen der deutschen und schweizerischen
Unterhändler über den Abschluß eines neuen Wirtschafts¬
abkommens hatten zu einer für beide Teile befriedigenden
Lösung geführt. Die Bedingungen und die Annahme des
Vertrages waren vom schweizerischen Bundesrat am
Dienstag abend einstimmig genehmigt worden , so daß der

u*>n den beiderseitigen Delegierten an  Mittwoch,
15. Mai , endgültig ausgefertigt werden konnte. Es war
darin den durch die französische Kohlenofferte bereits ver¬
ursachten Schwierigkeiten in der Weise Rechnung getragen,
daß deutscherseits auf die Kohlenverwenduugskontrolle so
lange verzichtet wurde, a» Frankreich seine Zusage auch
nur annähemd in demselben Verhältnis erfüllen würde
wie Deutschland.

Auf das plötzliche Dazwischenirrten deS französischen
Geschäftsträgers hin ist in letzter Stunde das schon ge¬
nehmigte Abkommen zurückgezogen worden . Die französisch«
Regierung hat der Schweiz die Forderung gestellt, den
Vertrag nicht zu unterzeichnen , widrigenfalls daS Kohlen¬
angebot hinfällig werden würde . Für diesen Fall hat de»
französische Geschäftsträger der Schweiz den Wirtschafts¬
krieg seitens der Entente tn Aussicht gestellt. Gegenüber
den unabsehbare» Folgen des von der französischen Re¬
gierung ««gedrohten Wirtschaftskriege - hat die Schweiz sich
eine überlegungsfrist bis znm 22 . Mat erbeten. Damit ist
vom heutige» Tage an der vertrag - lose Zustand zwischen
Deutschland und der Schweiz eingetreten , für deffe» Folgen
Deutschland die Verantwortung ablehnt.

Der Sinn des französischen Eingreifens im Auftrag«
der Entente ist kurz der, daß die Schweiz durch dieses
Ultimatum zur Aufgabe ihrer wirtschaftlichen Selbständig¬
keit gezwungen werden soll, wobei natürlich damit ge¬
rechnet wird , daß daun auch die politische Neutralität nicht
mehr aufrechterhalten werden kann. Das Vorgehen des
Verbandes wird erklärlich, weil es sich auf einem Riesen-
betruge ertappt sah. Um die selbstverständlicheKontrolle
über die Verwendung der deutschen Kohlen, die sich
Deutschland ausbedungen hatte , zu umgehen, hatte der
Verband die Lieferung von 80 000 Tonnen Kohle monat¬
lich versprochen. Darauf hat Deutschland auf die Kontrolle
bis zu dem Augenblick verzichtet, wo die Kohlen aus Frank¬
reich ausbleiben. Wenn also der Verband Kohlen liefern
könnte und wollte, so wäre an dem Vertrage nichts aus¬
zusetzen. Da es aber von vornherein auf einen Betrug abgesehen
war . greift man jetzt zur Gewalt , d. h. man droht der
Schweiz mit Einstellung der Lebensmittellieferungen für
den Fall , daß sie den Vertrag unterzeichnet. Für di«
Schweiz ist damit eine schwere Krise heraufbeschworen,
und wenn Bundesrat Calonder Presseleuten gegenüber
auch erklärt, er hoffe noch immer aus eine günstige Lösung,
so ist doch nicht abzuseben, wie solche zustande
kommen sollte.

Amerikanische Spionage.
Eine . Enthüllung " und eine Selbstbeschuldigung.

Zurzeit macht eine Mitteilung die Runde durch di,
amerikanischen Zeitungen , welche wieder einmal dii
»Schlechtigkeit" der deutschen Regierung beweisen soll. Ir
Wirklichkeit beweist sie etwas ganz anderes . Es Handel!
sich um die bekannte Warnung , die der deutsche Botschaftei
in Washington, v. Bernstorfs , s. Z . vor der Abfahrt de,
„Lusitania" erließ. Die Mitteilung stammt von JohlR. Rathom, Herausgeber des„Providence Journal".

In der Nacht des 29. April 1915 früh morgens uni
2 Uhr erhielt die drahtlose Station von Sayoille, New-
pork, ein Telegramm von der Funkenstation zu Nauen
welches, wie üblich, in Chiffreschrift abgefaßt war uol
kolgendermaßen lautete:



From Berlin Foreign Office
r , , To Botschaft Washington ' ' ‘

669 (44 W) — Welt nincteen fiftoen
warn 175 29 1 stop 175 1 2 stop
durch 622 2 4 stop 19 7 18 stop
LIX 11 3 4 5 6

DaS Telegramm wurde von einer Prioatstation für
drahtlose Telegraphie aufgefangen, welche das „Providenc«
Journal - errichtet hatte, und erregte natürlich die Neu¬
gierde der Amerikaner. Es wollte ihnen aber durchaus
nicht glücken, es zu entziffern, da die Zeichen angeblich
ganz andere waren , als sie sonst in den drahtloser
Depeschen Deutschlands benutzt wurden . Die Neugierd«
war aber um so stärker, als die Meldung offen¬
bar von ganz besonderer Wichtigkeit sein mußte
In jener Nacht nämlich klappte es mit der Über¬
mittelung der drahtlosen Sendung aus irgendwelcher
atmosphärischen Gründen nicht recht, und erst nach vier¬
maligem Versuch gelang es, die Verbindung zwischen
Nauen und Sayville herzustellen. Man hat nun drei
Jahre gebraucht, um hin und her zu raten , was die ge¬
heimnisvolle Depesche bedeuten sollte. Endlich erinnert«
sich eine „Persönlichkeit, die etwas von der inneren Tätig¬
keit der deutschen Botschaft wußte " (I), daß an jenem
Morgen der Graf Hatzfeldt , ein Mitglied der Botschaft,
ein Buch eingesehen hatte, den „Newyork World Almanac".
Das ist ein jährliches Nachschlagebuch, herausgegeben von
der Newyorker Zeitung „World ". Das war der Schlüssel
zu der Schrift , denn „World " bedeutet „Welt ".

Die ersten Zeilen der Depesche hießen also „Vom Aus¬
wärtigen Amt in Berlin an die Botschaft in Washington ."
Jetzt folgen die Kontrollnummern der Depesche 667 (44 W),
die uns weiter nichts angehen, und die Weisung: „Seht
nach tm World Almanac 1915!" Die deutschen Wörter „Warn"
und „durch" bedeuten das, was sie wirklich sagen. Die Ziffern
sind als „Seite , Zeile, Wort " nachzuschlagen, also 175 29 1:
in dem Almanach von 1915 die Seite 175, Zeile 29, erstes
Wort usw. Das Wort „stop" (zu deutsch „halt ") besagt
nur , daß da ein Wort zu Ende ist, es soll verhüten, daß
die Ziffern in Unordnung kommen. So ergibt sich demnach
der Wortlaut:

Warn Lusitania passengers
durch Press not * , \
voyage across the Atlantic ' "'

~ „Warnet die Passagiere der Lust - N
tania durch dieZeitungen , dieReise
über den Ozean nicht anzutreten !"

Zwei Tage später erließ dann die deutsche Botschaft
kn den Newyorker Blättern in der Tat die öffentlich«
Warnung , welche bekanntl ch von den Amerikanern verlacht
wurde, und eine Woche später, am 7:  Mai , wurde da-
Renommierschiff der Cunard -Linie versenkt.

Ob die Angaben sämtlich richtig find, und ob es stch
mit der angeblichen Depesche deS Auswärtigen Amtes
wirklich so verhielt, kann uns gleichgültig fein. Es ist di«
Schuld der Amerikaner, wenn ste die Warnung der
deutschen Botschaft in den Wind schlugen und trotzdem
das mit Kriegsmaterial beladene englische Schiff zu Privat«
reisen benutzten. Die in der Depesche angewendete Art,
eine Chiffre-Schrift für einen bestimmten Fall durch nach-
ruschlagende Wörter einer Druckschrift zu schaffen, ist
übrigens nicht so gar ungewöhnlich. Interessant ist aber
für uns das Eingeständnis , daß schon damals , als Amerika
noch in tiefster „Neutralität " verharrte , sämtliche Depeschen,
welche die deutsche Botschaft in Washington empfing, von
Amerikanern belauscht wurden — und daß es eine Persön¬
lichkeit gab, „die etwas von der inneren Tätigkeit der
deutschen Botschaft wußte ". Weniger zurückhaltend aus¬
gedrückt heißt daS: in der deutschen Botschaft trieben sich
Spione herum, die aufpaßten, was die einzelnen Mit¬
glieder taten , was ste sagten, welche Bücher sie in die
Hand nahmen usw. K. M.

T

Oer Krieg.
Italienische Angriffe in Albanien.

Wien , 17. Mai . In Albanien griffen Italiener und Fran¬
zosen die österreichischen Gebirgsstellungen zwischen den Flüssen
Osum und Devoli an. Abgesehen von einem unbedentenden
Geländegewinn westlich von Korea, wurde der Feind überall
mrückgeschlagen.

Fünf Divisionen Italiener in den Vogesen.
-X< Nach einer Meldung des „Zürcher Tagesanzeigers'
beträgt die Stärke der italienischen Verbände an dei
Vogesenfront 4 bis 5 Divisionen. In Italien stehe augen¬
blicklich nur eine englische und französische Division an der
Front , während die Reserven in der Hauptsache aus Be-
satzungs- und Etappentruppen bestehen.

Truppenverschiebungen in Oberitalien.
Zürich, 17. Mai. Der Eisenbahnverkehr in Oberifasten

und Südfrankreich läßt darauf schließen, daß Truppen¬
oerschiebungen in Oberitalien und Südfrankreich vor
stch"gehen. Der „Secolo" gesteht zu, daß die französischen
Kolonialtruppen sich auf dem Wege zur italienischen Front
befinden.

*

Der Krieg zur See.
Der deutsche N - Bootkricg.

U-Boot -Arbeit im Ärmelkanal.
Berlin , 17. Mat . Amtlich wird gemeldet: Unsere Unter

seeboote haben im Ärmelkanal «nd an der Ostküste Eng¬
lands wiederum 13 000 Br .-Reg.-To . feindlichen Handels.
schiffraumeS versenkt. Zwei Dampfer wnrdeu aus pari
gesicherte» Geleitzügen herausgeschossen.

Ter Chef des Admiralstabs der Marine.

Kleine Knegspost. "
or 17- Mai. Der amtliche Bericht meldet lebha!
Artrlleriekampfe an der italienischen Front.

Konstantinopel, 17. Mai . Durch einen Angriff übe
legener bolschewistischer Streitkräste wurden die Türken g
zwungen, die Stadt Baku wieder aufzugeben.

Die „Baseler Nachrichten" melden dl
Abschluß ber deutsch-italienischen Verhandlungen über b
Behandlung der Kriegsgefangenen und Zivilintemierte

Kopenhagen, 17. Mai . Infolge der englffchen Minei
sperre vor der schwedischen Küste ist der gesamte Fischer,
verkehr Schwedens und Dänemarks lahmgelegt.

Kiew, 17. Mai . In der Nähe von Ailodor, wo d
deutschen Truppen auf ihrem Vormarsch die Kaiserin-Mutt
Maria Feodorowna und ihre Begleitung vorfanden, befind
sich auch der gewesene Minister des Äußern Sasonow . ^

Dom Tage.
Austausch der älteren Landsturmjahrgange.

Wie aus zahlreich eingehenden Gesuchen und An¬
fragen hervorgeht , herrscht über die seit einiger Zeit
für den Austausch der älteren Jahrgänge des Land¬
sturms bestehenden Bestimmungen vielfach Unklarheit.
Zur Beseitigung von Zweifeln und Einschränkung aus¬
sichtsloser Gesuche wird daher bekannt gegeben:

1. Ter Austausch erfolgt im allgemeinen nur bei
den Truppen der vordersten Linie . Solange die Er¬
satzlage es zuläßt , soll die Maßnahme in besonders
berücksichtigenswerten Fällen auch auf solche Truppen
ausgedehnt werden , die zwar nicht zu denen der vor¬
dersten Linie gehören , aber trotzdem dem feindlichen
Feuer stark ausgesetzt sind . »

2. Ter Austausch erstreckt sich nur auf Mannschaf¬
ten , die länger als sechs Monate in vorderster Linie
Tienst getan haben . Diese werden aus der vordersten
Stellung zurückgezogen . Eine Zurückversetzung in die
Heimat ist dagegen nicht ohne weiteres angängig , da
aus die Verwendung auch der älteren Landsturmleute
hinter der Front , in rückwärtigen Formationen und
iü der !Etappe vorläufig !noch nicht verzichtet werden kann.

3. Der Austausch war zunächst beschränkt auf die
fünsundvierzigjährigen und älteren Landsturmleute.
Soweit die Ersatzlage es gestattet , soll die Maßnahme
auch auf die nächstjüngeren Jahrgänge ausgedehnt
werden.

4. Ter Austausch findet im allgemeinen nach dem
Alter statt , besondere persönliche , wirtschaftliche , fami¬
liäre und gesundheitliche Verhältnisse berechtigen je¬
doch zu Ausnahmen.

5. Das Fortschreiten des Austausches kann nicht
gleichmäßig erfolgen , es ist von der jeweiligen Ersatz¬
lage in den einzelnen Korpsbezirken abhängig.

16. Ohne Rücksicht auf das Lebensalter können
.Väter zahlreicher unversorgter Kinder und die letzten
Überlebenden Söhne von Familien , die durch den
Verlust ihrer übrigen Söhne besonders schwer ge¬
prüft sind , aus der vordersten Linie zurückgezogen f
werden , soweit es die militärischen Verhältnisse , ins - )
besondere die Ersatzlage , gestatten.

Viele Republiken sind
, > Letzt in Rußland, liebes Kind.

Sozusagen über Nacht
Wird ein neuer Staat gemacht.

: ' Schon allein der Kaukasus
' ' • Gibt ein grobes Staatenplus —

' Gestern war er noch schön ganz.
- , - Heute heißt er Cis und Trans;

Man zerschlägt ihn — muß das sein? •—
« ^ Frisch, frei, froh zu Völkerklein.

Doch der neu'ste Gründertrick
"Nennt sich Wolga-Republik.

. Also geht es Schlag auf Schlag,
Revoluzzt wird Tag für Tag,
Und bald ist im Völkerrat
Jeder Ruff' sein eigner Staat!

*
Die Pariser haben endlich eingesehen, daß ihnen Fachs

Lukunftspläne und Clemenceaus Gegenwartsreden keinen aus¬
sichtsreichen Schutz gegen deutsche Fernbeschießungen und
Fliegerbomben bieten können, und sind daher aus den sehr
vernünftigen Gedanken gekommen, sich selbst einen . Bomben¬
schutz" zu bauen. Dieses wunderbare Bombenabwehrmittel
besteht in einem magischen Amulett, das an der Uhrkette oder
um den Hals zu tragen ist und Männlein und Weiblein in
gleicher Weise zugute kommt. Das Amulett bilden zwei
winzige Stoffpuppen, die durch eine Seidenschnur verbunden
sind: die ein« Puppe stellt eine Dame in Grün dar. die andere
einen stattlichen Zuaven. Da nun in den letzten Tagen kein
deutscher Meger über Paris erschienen ist. sind die Pariser
fest überzeugt, daß sie die Sache jetzt heraus haben und mit
ihrem Amulett auf dem richtigen Wege sind, den Krieg zu ge¬
winnen. Paris nennt sich bekanntlich gern „La Bille Lumiere"—
die Lichtstadtl

Die feindlichen Flugzeugverluste.
Berlin , 17. Mat . „Homme Libre" veröffentlicht ein Lon¬

doner Telegramm über die Flugzengverluste im April. Di«
darin angegebenen Zahlen stehen wiederum hi schroffem
Gegensatz zu den Taffachen. Man meldet in London, daß di«
Entente insgesamt nur 113 Flugzeuge tm Aprll verlor« ! Hab»
In Wahrheit sind allein 122 feindliche Flugzeuge in unserem
Besitz und westere 149 hinter den französischen Linie« ab-
geschoffen. Nach der englischen Meldung betragen unsere Ver¬
luste im April 479 Flugzeuge. Tatsächlich verloren wir nui
123 Flugzeuge, also etwa ein Viertel der von den Engländer»
veröffentlichten Zahl.

DaS Ende der portugiesischenArmee,
Bern , 17. Mai. Wie das „Berner Tagblatt " aus Paris

erfährt, ist der bisherige Oberbefehlshaber der portugiesischen
Armee, die an der Westfront kämpfte, nach Lissabon zurück-
gekehrt, weil sich in Frankreich keine portugiesische Armee mehr
befindet. Sie ist »um Teil aufgerieben und b- findet sich
»um andern Tell in deutscher Gefangenschaft.

Wenn daS so einfach wäre.
Luzern, 17. Mai. Das „Luzerner Tagblatt " meldet, baß

Nachrichten über eine bevorstehende italienische Offensive vor-
ltegen. Der Senator Ricci verlangt in der „Nuova Anto-
logia", daß Italien durch seine Offensive den Feind wenigstens
über die Grenzen zurückdränge. Es heiße nun, die natürlichen
Grenzen zu erobern.

Curzon über Friedensvcdingunge «.
Haag , 17. Mai . Lord Curzon, Mitglied des englischen

Kriegskabinetts, hielt gestern in London vor Berttetern der
auswärtigen Presse eine Rede, in der er darlegte, daß Eng¬
land stets bereit gewesen sei, Frieden zu schließen zu Bedin¬
gungen, die die Welt kenne. Der englische Friede sei an drei
Bedingungen geknüpft: es müffe ein gerechter Friede sein,
der für große und kleine Nationen gleichmäßig gelte: ein
ehrenvoller Friede, der keinen der Bundesgenoffen erniedrige,
und ein dauerhafter Friede, der die Welt und die kommenden
Geschlechter sicherstelle.

Kanadische Verwundetentransporte.
Haag , 17. Mai . über die Schiffstransporte kanadischer

Verwundeter nach Montreal gehen englischen Zeitungen Mit-
teilungen zu. die in den kanadischen Mannschaftskreisen größte
Erbitterung erregen. Wie das Londoner Wochenblatt „John
Bull" berichtet, sind die benutzten Hospitalschiffe„verseucht und
schmutzig". Berwundete Soldaten müssen Dienstleistungen
tun und erhalten einen Verschlag im Frachtraume des Dampfers
»is Ruhestätte zugewiesen. Sie dürfen nur eine halbe Stunde
täglich auf Deck erscheinen. Die Nahrung wird von den
Kanadiern als „verfault mb  nicht einmal für Hunde geeignet",bezeichnet. > -v.

Die englischen Minen.
Stockholm» 17. Mai. Nach Gotenburger Blattern sind die

schwedischen Marinefahrzeuge energisch beschäftigt, die neuer-
dings von den Engländern in der Nordsee ausgelegten Minen¬
felder unschädlich zu machen. Eine grobe Menge Minen wurde
teils zur Explosion gebracht, teils aufgestscht.

Bolschewik! gegen deutsche Kolonisten.'
Kiew, 17. Mai. Nach der „Nasche Slowo " sind zwischen

den deuffchen Kolonisten und den Bolschewikt in Saratow
Zusammenstöße erfolgt. Nach den in Petersburg einge«
troffenen Nachrichten sollen hie deutschen Kolonisten sich cm
den deutschen Botschafter mtt der Bitte um Schutz gewandt
haben.

Amerika kauft Kanonen.
Genf, 17. Mai . Das amerikanische Kriegsdepartement ist

eifrig bemüht, die Rüstung der Vereinigten Staaten mit
schwerer Artillerie auf eine den Anforderungen des europäi¬
schen Krieges entsprechende Höhe zu bringen. Me de,
Temps" meldet, fordert das Kriegsdepartement vom Kon¬

greß einen neuen Kredit von sechs Milliarden Frank, der aus¬
schließlich zur Herstellung von schweren Geschützen be¬
stimmt ist.

Eine Niederlage WilsonS.
Haag , 17 yvoi. ' Wie holländischen Blättern aus Washing.

tsn wird, ist die Vorlage, durch die Wilson sich
dütawlffcheL acht -efieib-" laffen wollte. adgelehnt worden.

, - - >

. - - volitische Rundschau.
Deutsches Reich.

* Nachdem im Großen Hauptquartier eine allgemein«
Vereinbarung über die zukünftige Gestaltung unseres
Bündnisses mit Österreich -Ungarn zustandegekommen ist,
wird man demnächst darangehen, die besonderen Ab¬
machungen auf politischem, militärischem und wirtschaft¬
lichem Gebiet zu formulieren . Die Wirtschaftsverhand-
lungen, für die bereits gute Vorarbeit geleistet worden
ist, werden naturgemäß die meiste Zeit in Anspruch
nehmen. Die politischen und militärischen Abmachungen
dürften stch, da sie einfacher liegen, schneller vollziehen.
Wie aus zuoerlässtger Quelle verlautet , wird der Abschluß
der polittschen und wirtschaftlichenVerhandlungen in etw»
sechs Wochen in Angriff genommen werden.

-4- Die Einführung einer Vermögenssteuer in Bayern
hat der Steuerausschuß des bayerischen Landtages de»
schloffen. Ein entsprechender Gesetzentwurf wurde ange¬
nommen. Angenommen wurde der Antrag auf Besteuerung
der Luxusgegenstände, die nach dem 1. Januar 1915 er¬
worben wurden . Die von den Sozialdemokraten verlangte
Steuerpflicht des Königs wurde abgelehnt. Die übrigen
Mitglieder des königlichen Hauses haben Vermögenssteuer
zu zahlen.
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Aus Nah und Kern.
Herborn , den 17 . Mat 1918.

'Das Eiserne Kreuz 1. Klasse  erhielten
Leutnant der Res . und Kompanieführer Heinr . Selz er
w>n hier und Sergeant Aug . Dietrich von Her-
öornseelbach.

Hr In den Bureauräumen des Vorsitzenden der
Handelskammer (Firma Joh . Tan . Haas, . Dillen-
burg ) liegt ein Bericht über den Krieg in seiner Be¬
deutung für den schweizerisch - deutschen  Han¬
delsverkehr .offen . Interessenten können nach ge¬
nügender Legitimation den Bericht an Werktagen von ,
8—11 Uhr vormittags und 2—4 Uhr nachmittag-
einsehen.

Da behördlicherseits für den 1. Feiertag ein
Lustspiel nicht erlaubt  ist , muß statt „Ter
Herr Senator " „Alt Heidelberg ", Schauspiel in
5 Akten von Wilhelm Meher -Förster , zur Aufführung
gelangen . Das Stück dürfte bekannt genug sein und
wird das verehrliche Publikum bei der Auswahl des¬
selben sicherlich auf seine Kosten kommen . Pfingst-
Montag bleibt das Stück „Eine tolle Nacht in Ber¬
lin " bestehen.

(Fische sollen auf Karten abgegeben
werden .) Seit Gründung der Kriegsgesellschaft für
Fische etc. haben wir hier außer ab und zu einem
Hering , noch keinen Fisch wieder gesehen . Es ist be¬
greiflich , daß wir auch in Zukunft nicht viel Fische
erwarten.

% (Legt in die Po st Pakete obenauf ein
Doppel der Aufschrift .) Infolge der schlechten
Beschaffenheit des Klebstoffs und des Papiers nimmt
die Zahl der Postpakete , die während der Postbeför¬
derung ihre Aufschrist verlieren oder bei denen die
Aufschrift unleserlich wird , immer mehr zu . Ter weit¬
aus größte Teil dieser aufschriftslos gewordenen Pakete
kann von der Post nicht untergebracht werden . Tie
Pakete lagern irgendwo und sind unbestellbar , viel¬
fach verdirbt der Inhalt , während sie bei der Be-
slimmungspostanstalt als in Verlust geraten angesehen
werden müssen . Das Ersatz verfahren wird eingeleitet,
die gezahlten Ersatzbeträge entsprechen oft nicht dem
wirklichen Werte des Inhalts der Sendungen , kurz
.Verdruß und Enttäuschungen sowohl für den Absender
wie für den Empfänger firtb' die unausbleibliche Folge,
Das läßt sich alles sehr leicht vermeiden , wenn die
Absender stch daran gewöhnen könnten , die wieder¬
holt durch die Zeitungen und durch Schalteraushang
an die Paketversender gerichtete Aufforderung , in die
Pakete obenauf ein Doppel der Aufschrift zrt legen,
zu befolgen . Wo das geschieht, kann die Post bet
der zur Ermittelung des Absenders notwendig wer¬
denden Oeffnung eines Pakets den Empfänger feM
stellen und ihm die Sendung zustellen lassen . J

Haiger.  Ter Vorschuß - Verein veröffentlicht
seinen Jahresbericht . Tie Mitgliederzahl betrug am
1. Januar 1917 847, am 1. Januar 1918 836. ^
Sparkassen - Einlagen betrugen über 4 Mill . Mk., dm
Reserven 92 000 Mk., der Reingewinn 18151,57

Limburg.  Ter Heizer Wilh . Heimann von
hier , der im Verdacht steht, in der Nacht zum Dienstag
bei der Fa . Geschwister Mayer hier einen Einbruchs-
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^ahk verübt zu haben , wurde in Frankfurt ver-
Auch feine Komplizen , von denen einer aus

,nffurt stammt , sind erkannt . Eine hiesige Frau
als Hehlerin in Frage.

Karmen.  Tie Stadtverordneten erklärten , auf
Fortsetzung der Verhandlungen zur Vereinigung
Merfeld wegen der Aussichtslosigkeit des Planes
verzichten.
Letmathe . Me Dechenhöhle,  die von vielen
lsenden alljährlich besuchte und bewunderte Tropf-
chöhle, kann in diesen Tagen auf das 50 . Jahr
n Entdeckung zurückblicken . Es war Anfang Juni
- als zwei bei dem Bahnbau der Strecke Let¬
he—Iserlohn beschäftigte Arbeiter aus Jstrich die
je entdeckten , die in der Folgezeit nach dem Ober-
ptmann Wirkl . Geheimrat Tr . v . Dechen , der sich
^die Ausschließung außerordentlich verdient ge-

j ^ hatte , benannt wurde . Tie Bergisch -Märkische
1 i später die Königliche Eisenbahnverwaltung mach-
i 'sich als Eigentümerinnen des Sunderhorsts , in dem

höhle liegt , die Entdeckung zunutze , indem sie eine
e Eisenbahn -Haltestelle schufen , die Höhle behaglich
richteten und sie vorBeraubungen undBeschädigungen

] fett . Ursprünglich 280 Dieter lang und 15 Abtei-
i gen umfassend , wurde die Tvopffteinhöhle durch

checkung der Wolfsschlucht um das Doppelte ver-
ßert. Ter Ausbau der geplanten Beleuchtungsan-
en mußte bei Ausbruch des Krieges unterbleiben,

j sZahl der Besucher , die 1885 etwa 10 000 betrug,
g 1899 auf etwa 45 000 und 1913 auf rund 85000.

] jjrcnb des Krieges ist sie naturgemäß herunterge-
gm.

Oesterreich und die Kroaten.
Berlin,  18 . Mai . (TU ) Tie ,,Berliner Neuesten

Nachr ." melden aus Wien : Tie Führer der Kroaten
Bosniens und der ' Herzegowina richteten an den
Ministerpräsidenten Tr . Seidler ein Telegramm , in
dem sie die Erklärung des Ministerpräsidenten über
die Möglichkeit einer Schaffung eines südslavischen
Staates im Rahmen der habsburgischen Monarchie
begrüßen und die Hoffnung aussprechen , daß dieses
Staatsgebilde nur ein kroatischer Staat sein könne,
der alle kroatischen Länder mit Einschluß von Bosnien
und der Herzegowina umschlösse.

Ministerpräsident Seidler über den Frieden.
Wien,  18 . Mai . (TU ) Einer Abordnung von

Arbeitern erklärte der österreichische Ministerpräsident,
er hoffe , daß die schweren Wochen durch die Aus¬
fuhr aus der Ukraine gemildert würden , sodatz man
bis zur neuen Ernte durchkommen könne . Tie Aus¬
sichten auf einen allgemeinen Frieden , um dessen
Herbeiführung der Kaiser sich unausgesetzt bemühe,
seien nicht ' so trostlos als allgemein angenommen
cherde.

Japans Wirken gegen Deutschland.
Rotterdam,  18 . Mai . (TU ) Ministerpräsident

Gote erklärte , wie aus Tokio gemeldet wird , daß das
zur Besprechung stehende japanisch - chinesische Mili¬
tärabkommen hauptsächlich die Aufrechterhaltung des
Friedens und der Integrität Chinas gegenüber der
deutschen Gefahr , die über Sibirien heraufziehe , be¬
zwecke.

Los von E.ngland!

Letzte Nachrichten.
,k neueste deutsche Generalstabsbericht.
Großes Hauptquartier , (Wolff - Büro . Amtlich .)

18 . Mai 1918.
sicher Kriegsschauplatz.
An den Kampffronten nahm die tagsüber schwache
Werte - Tätigkeit vor Einbruch der Dunkelheit er¬
lich zu.
Starkes Störungsfeuer hielt die Nacht hindurch
Rege Erkundungs - Tätigkeit führte namentlich in
Gegend von Lassignh  zu heftigen Nahkämpfen,
hrfach wurden Gefangene eingebracht.

Gestern wurden 16 feindliche Flugzeuge
sein Fesselballon abgeschossen.

Bern,  18 . Mai . (TU ) Tie Unabhängigkeitspro¬
paganda General Hertzogs in Südafrika geht trotz
der Drohungen der Regierung ungestört weiter vor
sich. In den östlichen Provinzen hält General Hertzog
täglich Massenversammlungen ab , in denen er die
Notwendigkeit der südafrikanischen Unabhängigkeit mit
dem Hinweis auf die Möglichkeit auseinandersetzt , daß
es dem englischen Parlament einfallen könnte , Süd¬
afrika ebenso die allgemeine Wehrpflicht aufzuzwingen
wie Irland . General Hertzog wird an allen Orten
mit wehenden Fahnen empfangen.

Kampftätigkeit an der Sundgaufront.
Basel,  18 . Mai . (TU ) In der Nacht von Mittwoch

aus Tonnerstag konnte man von der Sundgaufront
lang andauernden Kanonendonner vernehmen . ) Tie
Franzosen hatten Altkirch und Pfirt mit einem ge¬
waltigen Granatenhagel überschüttet , der von 10 Uhr
abends bis 2 Uhr morgens andauerte . Als Antwort
von deutscher Seite wurden die französischen Stel¬
lungen bei Tammerkirch am Donnerstag während
mehrerer Stunden mit schweben Geschützen beschossen.

i

Lon den anderen Kriegsschauplätzen nichts Neues.
!er Erste Generalquartiermeister : Ludendorff.

Für die Schristleitung verantwortlich : Otto Beck.
*

:r-
Staatssekretär des Kriegsernährungsamtes in Kiew.
Nerlin,  18 . Mai . (TU ) Wie die , .Norddeutsche

eine Zeitung " hört , hat sich der Staatssekretär
Kriegsernährungsamtes von Waldow in Beglei-

der Unterstaatssekretäre von Braun und von
nitz nach Kiew begeben , um an Ort und Stelle

eine Beschleunigung der ukrainischen Einfuhr hin¬
ken.

izug des Generals Mannerheims in Helsingfors.
Stockholm,  18 . Mai . (TU ) General Manner¬

ist an der Spitze der finnischen Truppen in
ingsfors eingezogen . Mannetheim begab sich in
Senat und sprach in einer Begrüßungsrede den

»sch der Armee aus , Finnland möge in eine
»archie umgewandelt werden . Ministerpräsident
»hufvud dankte im Namen des Vaterlandes der
mee für ihre tapferen und befreienden Taten , über-
te aber völlig Mannerheims monarchistische
»sche.

Das Wirtschaftsabkommen mit der Schweiz.
Bern,  18 . Mai . (TU ) Ter vorläufige Abschluß
Verhandlungen zwischen Deutschland und der

veiz besteht trotz der Dazwischenkünft der fran-
o . scheu Botschaft zu Recht . Die Einigung ist soweit
n nt schritten , daß man mit der Unterzeichnung binnen
kNn- 1 Ier  Wochen rechnet . Ter geschickte Schachzug der
die I ŵsen mit ihrem Angebot von 25 000 Tonnen
>it- Ie  hat sich in der materiellen weiteren Verfolgung

k te ' fö* die Entente etwas weniger günstig erwiesen , da
T -c statt die Verhandlungen zu stören , sie gefördert
7 , I [unö nun von Seiten der Schweiz in sehr konse-
77 . i »tem Verfahren weiter verfolgt wird . Ta man
^ '] kizerischerseits auch die Transportfrage lösen will,
ü * " “ “ ‘ ' “
dem
kurz
wer
üge.

die
der-
iang

die
gen,
bei

ver¬

leit
für

uem
he¬

ische

ein

4*0* W die Entente ihren Vorschlag ernst nehmen müssen,
für sie ein wesentliches Opfer bedeutet . Tie

Gliche Einigung mit Deutschland besteht für die
»eiz fort und wird wohl von der Schweiz mit
n8en Aenderungen ratifiziert werden können . Sie

ein wertvolles Unterpfand der freundschaftlichen
Hältnisse der beiden Länder , das durch die von
^kreich erzwungene Verschiebung des Abschlusses\ in der Oeffentlichkeit nur gewonnen hat.
scheiterte Bemühungen der Entente um Rußland.
Stockholm,  18 . Mai . (TU ) Die Bemühungen

j ^ ntenteregierungen , die gegenwärtige russische Re-
fest- f Mg zur Wiederaufnahme des Krieges gegen

Mland im Interesse der Entente zu veranlassen,
iicht | £ jetzt sogar in amerikanischen Kreisen als völlig

am f MtsloS betrachtet . Tie Verbündeten und auch hier
Tiez sondere die Vereinigten Staaten arbeiten jetzt

. die i Älen Mitteln auf den Sturz der Bolschewiki hin.
Mk- ; j, verlautet , sollen demnächst Briefe und Toku-
von ) fj* veröffentlicht werden , die die leitenden bol-
stag \ Mischen Persönlichkeiten , wenn nicht moralisch,
,chs- - °»ch politisch bloß stellen.

Anzeigen«

Lebensmittelversorgung.

«tn Mittwoch Verkauf von Butter gegen Abtrennung
von Abschnitt Nr. 20 der gelben Fettkarten tn der Verkaufs,
stelle von Mar Piscator  und Nr. 16 oer grünen Fettkarten
in der Verkaufsstelle von Frtedr. K r i m m e l.

Am Donnerstag Verkauf gegen Abtrennung von Ab-
( schnitt Nr. 34 der Lebensmittelkarten tn folgenden Ver-
■ kaufsstellen:

Nr. 1— 800 Peter Prinz
„ 801 — 1600 Konsum, Sandweg
, 1601 — 2400 Aug. Km eck
, 2401 — 3200 Christ. Piscator Wtw. .
„ 3201 ab Theod. Pfeiffer

Herborn , den 18 . Mai 1918.
Der Bürgermeister : Birkendabl.

Bekanntmachung
über die Anzeige - und Meldepflicht für

die diesjährige A .nbau - und Ernte¬
flächenerhebung.

Es ist die Pflicht eines jeden Grundbesitzers und
landwirtschaftlichen Betriebsinhabers , dazu beizu-Itragen, daß die diesjährige Anbau- und Ernte¬flächenerhebung ein . richtiges Ergebnis hat . Grund¬
besitzer und Betriebsinhaber , die diese Pflicht ver-

l säumen , machen sich strafbar und laufen Gefahr,
\ später zu größeren Ablieferungen herangezogen zu

werden , als der von ihnen bebauten Fläche entspricht.
Auf Grund der §8 7, Abs . 1 und 9 der Bundes¬

ratsverordnung vom 21 . März 1918 (Reichs -Gesetzbl.
S - 133) wird daher bestimmt:

1. Jeder , der Land verpachtet oder sonst zur
entgeltlichen oder unentgeltlichen Nutznießung (als
Tienstland , Deputat , Altenteil oder auf sonstige Weise)
ausgqgeben hat , ist verpflichtet , binnen 14 Tagen dem
Vorstand der Gemeinde - (oder des Gutsbezirks ), in !
welcher das Grundstück liegt , schriftlich oder zu Pro - j
tokoll anzugeben:

a ) die Namen seiner Pächter (Nutznießer usw .),
b) die Größe der einem jeden derselben verpach - ]

teten oder sonst ausgegebenen Fläche.
Wer eine zusammenhängende Fläche in kleineren i

Stücken (etwa 5 Ar und darunter ) an verschiedene i
Personen zur gartenmäßigen Nutzung für ihren eigenen ■
Haushalt abgegeben hat (Schrebergärten , Lauben - j

! kolonien oder ähnliches ), braucht die Namen der ein - j
- zelnen Pächter (Nutznießer usw .) nicht anzugeben . Es l
! genügt in diesem Falle die Angabe der Größe des
j so ausgegebenen Landes und der Zahl der Pächter j
! (Nutznießer ). Ueber die Zulässigkeit der summarischen
| Angabe entscheidet im Zweifel der Gemeinde - (Guts - ) i\ Vorstand.

2. Jeder Inhaber eines landwirtschaftlichen Be - -
triebs hat in der Zeit vom 6. Mai bis 1. Juni dem

Gemeinde - (Guts - ) Vorstand oder einer von ihm be¬
auftragten Person mündlich alle Angaben über die
Nutzung seines Landes , insbesondere über den An¬
bau von Feldfrüchten zu machen , die der Gemeinde-
(Guts -) Vorstand zur Ausfüllung der Ortsliste bedarf.
Er ist verpflichtet , hierzu einer Vorladung des Ge¬
meinde (Guts -) Vorstandes zum persönlichen Erschei¬
nen zu folgen . Betriebsinhaber , die Grundstücke außer¬
halb der Gemeinde ihres Betriebssitzes bewirtschaften,
haben die Angaben — und zwar für jede einzelne
Gemeinde , in der solche Grundstücke liegen , besonders
— bei dem Gemeinde - (Guts - ) Vorstand ihres Wohn¬
orts zu Protokoll zu erklären.

3. Alle Grundstückseigentümer , Bewirtschafter und
ihre Stellvertreter sind nach 8 7 Abs . 2 der Bundes¬
ratsverordnung verpflichtet , dem Gemeinde - (Guts - )
Vorstand oder anderen , mit der Erhebung beauftragten
.Personen zu gestatten , daß sie zur Ermittelung rich¬
tiger Angaben über die Erntefläche ihre Grundstücke
betreten und Messungen vornehmen . Auch haben sie
diesen Personen auf Verlangen Einsicht in ihre Ge¬
schäftsbücher zu gewähren.

4. Wer vorsätzlich die Angaben , zu denen er auf
Grund der Bundesratsverordnung und dieser Be¬
kanntmachung verpflichtet ist , nicht oder wissentlich
unrichtig oder unvollständig macht , oder sich den
oben unter Ziffer 3 erwähnten Anordnungen wider¬
setzt, wird mit Gefängnis bis zu 6 Monaten und
mit Geldstrafe bis §u zehntausend Mark oder mit
einer dieser Strafen bestraft . Wer fahrlässig die
obigen Angaben nicht oder unrichtig oder unvoll¬
ständig macht , wird mit Geldstrafe bis zu dreitausend
Mark bestraft.

Ter Staatskommissar für Volksernährung:
von Waldow.

Vorstehende Bekanntmachung wird den Interes¬
senten mit dem Bemerken zur Kenntnis gebracht , daß
nächster Tage ' entsprechende Fragebogen zur Vertei¬
lung kommen , die bis spätestens 25 . Mai ausgefüllt
wieder hierher, , zurück gegeben werden müssen . Wer
mit der Ausfmlung des Fragebogens nicht zurecht
kommt, wolle seine Angaben unter Vorlage des Frage¬
bogens im Laufe der nächsten Woche auf dem Rat¬
hause , Zimmer Nr . 6, zu Protokoll geben . Diejenigen
Landwirte , denen ein Fragebogen nicht zugeht , je¬
doch Land gepachtet oder bearbeiten , werden hier¬
durch aufgefordert , eine entsprechende Anmeldung in
der gleichen Zeit auf Zimmer Nr . 6 zu erstatten.

Im klebrigen wird auf 8 4 der vorstehenden Be¬
kanntmachung nochmals besonders aufmerksam gemacht.

Herborn » den 17 . Mai 1918.
Der Bürgermeister : Birkendahl

Bekanntmachung
Die Rechnungen über Lieferungen und Leistungen für die

Stadt aus dem Rechnungsjahre 1817 ersuchen wir innerhalb
8. Tagen eiuzureichen. Säumige müssen in . Zukunft von
der Lieferung und Arbeitsleistung für die Stadt ausgeschlossen
werden.

Herborn » den 17 . Mai 1918.
Der Bürgermeister : Birkendahl.

Hederich-Bekämpfung.
Der LandwirtfchaftlichenZentral -DarlehnSkasse sind 300

Zentner pulverisiertes Eisenvitriol für die Hedertchbekämpfung
überwiesen worden, welche bei dem RaiffaisenlagerhauS Flörs¬
heim a. M . zum Verkauf stehen. Außerdem wird voraus-
sichtlich die genannte Kaffe noch einen Waggon kristallisiertes
Eisenvitriol erhalten, wie diese sich auch im Besitze von ge¬
mahlenem Kainit befindet, welches sich ebenfalls für die Un¬
krautbekämpfung eignet.

Dillenburg den 13 . Mai 1918.
Der König !. Landrat.

Wird veröffentlicht.
Herborn » den 17. Mai 1918 . .

Der Bürgermeister : B i r ke n dm h l.

JUcw-jWmarbeit.
Von Mittwoch bis Freitag nächster Woche Rück¬

gabe und Nenausgabe «on Wäsche und Ttrick-
arbeit im Saalbau Metzler in Herboru. _

Versteigerung.
Im Aufträge de« Herrn Wilh . Theis jr ., hier, bringe

ich am Donnerstag , den 23 . Mai 1918 von morgen« 10
Uhr ab in der Tüeis'fchen Bretterbude in der Au (Au-
stiaße) folgende Sachen gegen gleich bare Zahlung zur frei¬
willigen Versteigerung:

Eine Anzahl eiserner und hölzerner Kpeiskübrl und
Eimer , 4 eiserne Sp- i- karre » (auch zu anderen
Zwecken geeignet), Spei « kafte « . ei « Sp - iskettenanf-
rng . 2 Handkarren , eine Anzahl Steingutrohre,
mehrere Leiter «. Müge ««d Stotzkare «, ei«
Mage« mit verxinktem Masserfatz, 2 Fruchtkastrn.
l Anzahl Kretter . Zementgartenpfafte « und
mehrere Kette « (zu Spannketten geeignet) «sm.
Herborn . Ferd Nicodemus.

MöbelBerkauf.
Wegen Aufgabe der Pension find Schlafzlmmer . Ei « -

rlchtunge «, etnzelue Kette« . Schranke . Waschtische,
Schreibtische. Kiider . antike Tische. Stühle ««d
Küfett . VorzeUan-Maschtoilette « für Kietz-«de»
Wasser, komplette Gaobadeeinrichtung , elektr.
Lampe» etr . zu verkaufen.

Besichtigung nachmittags von 2 — 5 Uhr.

Pension Minerva , Gießen » Wetzlarerweg 15,
(gegenüber dem Bahnhof).



Lichtspieltheater Herborn.
Saalbau Metzler.

Pfingstsonntag, nachmittags 4 Uhr,
abends Va8 Uhr:

pas Bacchanal des Todes
Schauspiel mit Ellen Richter  in 4 Akten.

Pension Trudelten
Lichtspiel in 3 Akten

««ä Verschiedenes mehr-

KS
Gastspiel der

g frankfurter Zchaujpieler-Veremignnz.
fjerbont , im Sdölku ;um „Deutschen Haus".

(Inh : Wilhelm Heuser)

Pfingstsonntag, den 18. Mai 1918.
Kaffenöffnuug8 Uhr. AbendSV-9 Uhr. fl

ftlt-jleidelberg %
Schauspiel in 5 Akten.

L9f

s

Pfingstmontag, den 29 Mai 1918
Kaffenöffuung8 Uhr. Abends V,9 Uhr

Eine tolle Ml in Berlin
Schwank in 4 Akten von R. Kneife!.

SflU

fl

Preise der Plätze : Im Vorverkauf: Sperrsitz
Mk. 1,70. 1. Platz 1,20, 2. Platz 0.90.
An der Abenkasse: Sperrsitz Mk. 1,90, I . Platz
1,40, 2. Platz 1 —

H-l

fl

Hü

Einige jugendliche Arbeiter
für dauernde Beschäftigung gesucht.

) . Al. Veck'sche Vnchöruckerei.
Einige tüchtigeArbeiter

gesucht.
tz. L. Wurmbach, Lalkfteinbruch, Eröbach.

Tüchtiges

Mädchen
für Küche und Haus per sofort
auf ein größeres Gut (n un¬
mittelbarer Nähe Frankfurta. M.
gesucht.

Frau Oekonom
Friedrich Th. Fix.

Hofgut Mainkur

Die Gemeinde Schönbach
sucht einen

tüchtigen Schäfer.
Meldungen sind bis zum1. Juli
zu richten an die Schafereigesell
schüft.

Klempner

r
Habe mich in SlCflCIt ak^

Augenarzt
niedergelassen.

2 prechstunden:
vormittags 9 - 12 Uhr,
nachmittags 2V2- 41/* Uhr.
Samstags vorm. 9 —12 Uhr,
Sonntags „ 10- 11 „
Dr. med. Karl Geller,

Bahnhofstratze 1.
(Haus Eebr . Alsberg)

^ (Eingang: Koblenzerstraße,

suchen

Gehr. Achenbach,
Weidenau -Sieg.

Wiesen - u.
KLeeHeu

im « tand zu kaufen gesucht
Gasthausz w. Roß,

Burg (Dillkr.).
/ » mit 12 Kücken
ISHUIIC und ein schönes

Alutter;iegenlanim
verkaufen. Näheres in der

ffchäftsstelled. Bl.
Habe noch einen Posten

echte Solinger
Schneidßohisknskn

abzugeben. Senseuwürfe u,
Rechen eiugrtroffen-

C. H. Jopp.

Verreist
Dr. Dünninghaus,

Siegen.

Eine Anzahl

Grabkreuze
nebst Schristtaseln nach
Angabe soweit der Vorrat reicht
avzugeden.

Herrn . Bömper,
Wilhelmstr. 10.

Gel- u.
Gelersaßfarbe

(strichfertig) empfiehlt
W . Weisgerber II,

Herborn.

Kaufe

Schlachtpferde
zu den denkbar höchsten Preisen
A «g- Kehler . Wetzlar.
Telefon 192. Lahnstr. 28

Am 18. Mai 1918 find zwei Nachtlagsbekanntmachungen:
Nr. Q 1/5. 18. K. R. A. zu der Bekanntmachung Nr. Q
1/6. 17. K R A vom 25 September 1917, betreffend Be¬
schlagnahme und Bestandserhebungvon Korkholz, Korkabfällen
und den daraus hergestellten Halb- und Fertigerzeugnissen;

Nr. <2 2/5. 18. K. R. A. zu der Bekanntmachung Nr.
Q 2/6. 17. K. R A vom 25. September 1917, betreffend
Höchstpreise für Korkabfälle und Korkerzeugntsse. erlassen worden

Der Worilaut der Nachtragsbekanntmachungen ist in den
Amtsblättern und durch!Anschlag veröffentlicht worden.

Stellv. Generalkommando 18. Armeekorps.

Jagd Verpachtung.
Samstag , den 25 . d Mts , nachmittags21/

wird die Jagd der hiesigen Gemeinde, 1000 Morgen
und Wald;agd. in der Behausung de» Unterzeichneten
Jahre, ab 20. August ds. Js öffentlich verpachtet. Dar
revier ist von Station Driedorf der Westerwaldbahn
Minuten zu erreichen.

Seilhofen (Dillkreis), den 14. Mai 1918.
Der Jagdvorsteher: Th,

Renderother Spar - u. Darlehnskasien Verein.
' G. G . m. «. H.

Kilan ; vom 31 . Dezember 1917.
Aktiva

Kaffenbestand
Mk.

11476.31
AuSstehende Darlehen 78923,32
Forderung aus lfd. Rech 50842,98
Jmmob!lten und Mobilien 2977,02

Sa . der Aktiva Mk. 144219,63

Mitglieder Ende 1916 115
Abgang 1917 1

Nenderoth, den 12. Mai 1918.

Anlehen einschl. Geschäftsguthaben
Schuld aus lfd. Rech.
Reservefonds
Sterbekasse
Gewinn für 1917

A
13658

30C
2
26

Sa der Passiva Mk. 14421

Stand Ende 1917 114

R. Sch neider
W. Nickel
H. Pfeiffer

Der Vorstand:

G. Schmidt,  Rendant.

taäni$che Landesbank
taaoische Sparkasse

Weidetier

Mjündelsicher , unter Garantie des Bezirksverbandes des Reglmmgsbezlrks Wiesbaden
Die Nassauiscbe Landesbank ist amtliche Hinterlegungsstelle für Miindelvermögen.

Landesbankstells (Zweigstelle ) Herbora . Fernruf 234.
Reichsbankgirokonto . Postscheckkonto Frankfurt a. M. Nr. 608.

Mündelsichere Anlagen
in SchuldTerschreibungen der Nassauisohen Landesbank,
auf Sparkassenbücher der Nassauischen Sparkasse, >
auf gebührenfreien Verzinsungskonten täglich fällig oder unter Festlegung mit

' ^ Kündigungsfrist.
Darlehen und Kredite in laufender Rechnung

gegen Hypothek, Bürgschaft oder Verpfändung von Wertpapieren,
ferner an Gemeinden und öffentliche Verbände mit oder ohne besondere

Sicherstellung. |

Sonstige Geschäftszweige
Verwahrung u. Verwaltung von Wertpapieren (offene u. geschlossene Depots),
Vermietung versohliessbarer Schrankfächer,

v An- und Verkauf von Wertpapieren , Einziehung von Wechseln und Schecks,
Einlösung fälliger Zmssoheine.

Nassauische Lebensversicherungsanstalt
Behördliches Institut das Bezirksvsrbandes des Reg>erungj -Bezirks Wiesbaden.

Gemeinnützige Anstalt des öffentlichen Rechts
Postscheckkonto Frankfurt a. M. Nr. 17600 . Fernruf wie oben.

Alle Arten von Lebensversicherung gegen niedrigste Aufwendungen.
Direktion der Nassauischen Landesbank.

Wiesbaden , Rheinstrasse 44.

aller Art versichert di.
Allgemeine

Deutsche Viehversich
Gesellschafta.G. zu Berlii

AnSbacher Straße W
gegen Verluste aus Tod odn
wendiger Tötung infolge «n
heit oder Unfall , sowie)
gegen Diebstahl und Blitz l
mäßige und feste Prämie.
Höhe der Entschädigung ll
80% des Ersatzwertes.

Auskunft erteilt kostenlos
SubdiroktorA . "Walz , Frankfurt;
Bergweg 32 , Tel. Hansa
oder dessen Vertreter. — €
Agenten geg. hohe Provision^
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Kaufe

Schlachtpfer
zu den höchsten T»
preisen Unfälle Werdens
erledigt. Zahle HetzeM
Vermittelung.

I Schwarz Sieg«
Leysiraße3. Telefon°°

1 Krisliit tjtlua
Gegen Erstattung der Ai
gebühr abzuholen:

Schwerstr 201

Gesucht nach Kad Soden i. T.
zum I. oder 13. Juni.

sauberes, ordentliches
mt  Hausmädchen

in kleinen herrschaftlichen Haut halt Gest. Zuschriften
erbeten an:

Frl . Schmidt . Höchst a . M .. Zchiüerstr. 2 p.
ebendaselbst persönliche Vorstellung. Hin. und Rückreise

wird vergütet.

Heute krüb 5' /, Uhr entschlief sanft und
gottergeben , im festen Glauben an ihren
Heiland unsere innigstgeliebte Tochter,
Schwester und Nichte

Maria,
was wir im tiefsten Schmerz anzeigen.

Krieger-̂ Verein
Herborn . _ J

Die Ehefrau unseres Kameraden uaä
langjährigen Mitgliedes Wilhelm SeiLIol,

Frau Lina Seissier,
ist gestorben . Die Beerdigung findet a®
1. Pfingatfeiertage nachmittags 3 Uhr vo®
Sterbehause , Sandweg 4 aus statt und M
zahlreiche Beteiligung an derselben Ehren-
pflicht.

Der Vorstand-

Heinrich Roth Wwe.
und Sohn.

Herborn , Sinn , Haiger , Mannheim , den
18. Mai 1918.

Die Beerdigung findet am 2. Pfingstieiertage , nach¬
mittags 6 Uhr statt.

Gestern abend 114/, Uhr entschlief sanft
meine liebe Frau , unsere gute Tochter uod
Schwester , Frau

Lina Sowada
geb . Hoss  ,

im Alter von 21 Jahren , was wir hiermft
Verwandten und Bekannten schmerzend»
mitteilen und um stille Teilnahme bitten.

Im Namen der traueinden HinterlilielieiißD;
Familie Wilhelm Hoss I. S

Herborn u. im Felde , den 17. Mai ln
Die Beerdigung findet am 2. Pfingstfeiertag um

Uhr vom Krankenhaus aus statt.
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